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Hochfest der Geburt des Herrn (25.12.2013)


L 1: Jes 52,7-10

         L 2: Hebr 1,1-6



 Ev: Joh 1,1-18

„Weißt du noch, wie es damals angefangen hat?“ 
Liebe Brüder und Schwestern,

Fragen nach den Anfängen beschäftigen uns Menschen. „Weißt du noch, wie es angefangen hat?“ – Ob ein Paar wohl die gleiche Geschichte erzählen würde, wenn man es nach dem Anfang seiner Geschichte fragt? Beginnt die mit einer ersten Begegnung - mit den ersten „Schmetterlingen im Bauch“ – dem ersten Händchenhalten? Oder aber viel früher, mit dem Wunsch nach einer Partnerschaft? Mit der Fähigkeit zu lieben, die als Kind schon in mir lag? Mit einer Entscheidung vor Generationen, die mich an diesen Ort gebracht hat, an dem ich den oder die andere treffen konnte? Wann fängt so eine Geschichte an? 

Die Frage nach dem Anfang gilt nicht nur menschlichen Beziehungen. Man könnte ebenso fragen: Wann begann die Leidenschaft für eine Aufgabe oder ein Hobby? Wann beginnt ein Berufswunsch? Und: Wie hat es eigentlich mit mir begonnen? Welchen Fügungen und Umständen verdanke ich mein Leben? 

Einen Anfang zu ergründen, das führt uns Menschen ins Unendliche: Vor dem Anfangspunkt, an den wir denken, waren schon Weichen gestellt – und immer, immer war schon etwas davor, so lange, bis wir den Anfang schließlich mit unserem Wissen und unserer Vorstellung nicht mehr fassen können: Der Anfang rückt in die Ferne, er entzieht sich, er wird zum Geheimnis. 

Dieses Geheimnis des Anfangs ganz am Anfang ist der Stoff der Mythen. Menschen suchen eine Erklärung für ihre Welt, indem sie sich Anfänge erzählen: Die Abläufe der Natur, die Entstehung des Menschen, sie werden in die Geschichten von Götterfamilien hineingeschrieben, von Helden und Geschöpfen. 

„Im Anfang war das Wort“: Auch die Poesie des Evangeliums führt uns zurück an den Anfang – den absoluten Anfang. Denn dies sind nicht nur die ersten Worte dieses Hymnus - sie eröffnen auch als erste Worte unserer Heiligen Schrift die Schöpfungserzählungen der Genesis: „Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ - „Im Anfang schuf Gott“: Da, wo all unsere Vorstellungskraft endet, da glaubt die Bibel an den Gott, der den Anfang umfängt, in dem alles beginnt und alle Geschichten münden. In seiner Entscheidung für die Welt, für das Leben liegt aller Anfang. 

Und gehalten von einem solchen Anfang entstehen die vielen kleinen und großen Anfänge in der Geschichte der Menschen. Heute an Weihnachten feiern wir die Geburt Jesu als einen besonderen Anfang: „Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt.“ Die Geburt Jesu schließt sich an an die vielen Anfänge und immer wieder Neuanfänge Gottes mit den Menschen, seine Geschichte mit Israel. Und es ist ein Anfang von vielen Weiteren: Wann immer ein Mensch zum Glauben kommt, wann immer das Licht Gottes in Jesus den Menschen den Weg zu einer neuen Entscheidung weist, geht das Anfangen weiter. Auch der Anfang unseres Lebens, unserer Geschichte reiht sich in darin ein. Wir sind ein Teil dieser Kette von neuem Leben, dessen Ursprung wir in Gott glauben. 

So wie das Zur-Welt-Kommen Jesu mit diesem allerersten Anfang bei Gott in Verbindung steht, so ist es auch mit jedem von uns, mit jedem Menschen: „Alles ist durch das Wort geworden, und ohne das Wort wurde nichts, was geworden ist.“ Wenn wir das glauben, so ist ein Mensch nie ein Produkt anderer Menschen. Sein Anfang ist nicht frei verfügbar, er ist nicht planbar und gestaltbar wie ein menschliches Projekt. Er ist mehr als eine Berechnungsgröße, ein Kostenfaktor, mehr als ein Rädchen im nimmer stillstehenden Uhrwerk unserer Gesellschaft. Weil er mit dem Anfang Gottes verbunden ist, ist in ihm ein „Mehr“, das ihm seine Würde gibt, die Menschen nicht zerbrechen dürfen. 

Dass wir die Geburt Jesu in diesen Tagen aus ganzem Herzen feiern, ist ein guter Brauch: Wir feiern damit zugleich das Geheimnis des Anfangs, des unendlichen Anfangs in Gott und der vielen Neuaufbrüche seines Lebens und seiner Gnade, denen wir uns alle verdanken.
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